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Vizepräsident in Claudia Roth

(A) Graue Wölfe und deren Vereinigungen in
Deutschland verbieten

Drucksache 19124363

19 Beratung des Antrags der Abgeordneten Beatrix
von Storch, Stephan Brandner, Jürgen Braun,
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD

Verbot der Grauen Wölfe

Drucksache 19124328

Für die Aussprache ist eine Dauer von 30 Minuten
beschlossen.

Ich bitte die Kollegen - die Kolleginnen auch -, Platz
zu nehmen oder die Plätze zu tauschen.

Dann eröffire ich die Debatte. Das Wort hat Thorsten
Frei flir die Fraktion der CDU/CSU.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Thorsten Frei (CDU/CSU):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und

Kollegen! Der Deutsche Bundestag muss sich gegen jede
Form des Wahns, der auf Rasse, der auf Abgren zung
gerichtet ist, wenden, weil es gleichzeitig auch eine ldeo-
logie ist, die gegen die Menschenwürde und gegen den
Gedanken der Völkerverständigung gerichtet ist. In den
vergangenen Wochen und Monaten haben wir hier im
Deutschen Bundestag vieles unternommen; wir haben
Gesetze verabschiedet, Haushaltsmittel bereitgestellt,

(B) um gegen den Rechtsextremismus hier in Deutichland
zu kämpfen.

Aber Rechtsextremismus gibt es nicht nur hier in
Deutschland, auf der Basis einer kruden Ideologie der
Nationalsozialisten, sondern es gibt auch importierten
Rechtsextremismus. Genau darauf richtet sich der Fokus
des Antrags, den wir heute hier gemeinsam stellen. Es
geht gegen die Ülkücü-Bewegung, die in der Mitte des
20. Jahrhunderts gegründet wurde und auf der Ideologie
beruht, vom Balkan bis nach china ein Großreich der
Turkvölker zu errichten, ethnisch homogen und unter
der Führung der Türken. In diesem rassistischen, natio-
nalistischen Weltbild spielt der Antisemitismus eine zent-
rale Rolle. Völker wie die Kurden oder die Armenier
werden herabgewürdigt und zu Gegnern des Türkentums
erklärt.

Wenn man jetzt die Frage stellt: ,,Was hat das mit
Deutschland zu tun, was hat das mit Europa ztr tun?",
dann muss man mal einen Blick in den Bericht des Bun-
desamtes für Verfassungsschutzwerfen. Dann sieht man,
dass die Ütkticti-Bewegung bei uns in Deutschland
besser bekannt als: Graue Wölfe - mit etwa l l 000 Mit-
gliedern wahrscheinlich die größte rechtsextremistische
Bewegung in Deutschland überhaupt ist. Wir müssen uns
dagegen wenden und wollen das auch tun, weil sie in
Deutschland und in Europa militant und gewalttätig auf-
tritt.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP sowie
bei Abgeordneten der SPD und des BüNDNIS-
sES 90/DrE GRÜNEN)

Deswegen stellen wir hier einen Antrag, der an die (C)
Bundesregierung gerichtet ist, mit der Biffe, zu prüfen,
inwieweit Organisationen, die der Ülkticü-Bewegung
nahestehen, als Vereine verboten werden können. Wir
tun es damit letztlich auch unseren französischen Part-
nern gleich, die am 4. November mit präsidialem Dekret
die Grauen Wölfe in Frankreich verboten haben.

Ich möchte mich an dieser Stell e ganz herzlich bei den
Kollegen der FDP- und auch der Grünenfraktion bedan-
ken, dass wir diesen Antraghier gemeinsam stellen konn-
ten und damit ein klares politisches Signal hier vom Bun-
destag ausgeht.

(Beifall bei der CDU/CSU, der FDP und dem
BLINTDNIS 90/DIE GRLI\rEN)

Mit diesem Signal ist die Botschaft verbunden: Erstens.
Wir dulden es ist nicht, dass die Gegner des türkischen
Staatspräsidenten Erdogan hier in Deutschland einge-
schüchtert oder gar mundtot gemacht werden. Zweitens.
Wir dulden es nicht, dass die regionalen Konflikte, in
denen die Türkei verhaftet ist, hier bei uns in Deutschland
ausgetragen werden.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD, der FDP und des BÜNDNIS-
SES gO/DIE GRIN\TEN)

Drittens. Wir dulden es auch nicht, dass Rechtsextremis-
mus in unser Land importiert wird.

Es muss für jeden Menschen, der in Deutschland lebt,
klar sein: Hier gilt das Grundgesetz. Wer nach Deutsch-
land kommt, betritt den Boden des Grundgesetzes. Und (D)
wer die Würde des einzelnen Menschen herabwürdigt,
der stellt unsere freiheitlich-demokratische Grund-
ordnung insgesamt infrage. Das dulden wir nicht.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD, der FDP und des BUNDNIS-
SES gOlDIE GRÜINEN)

Die Botschaft, die von diesem Hause ausgehen muss,
ist auch klar: Rechtsextremismus ist nicht integrierbar. -
Damit ist im Grunde genommen das Zentrale gesagt.

Herzlichen Dank.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP sowie
bei Abgeordneten der SPD und des BÜNDMS-
sES gOlDrE GRLNEN)

Vizepräsident in Claudia Roth:
Vielen Dank, Thorsten Frei. - Nächste Rednerin: für

die AfD-Fraktion Beatrix von Storch.

(Beifall bei der AfD)

Beatrix von Storch (AfD):
Frau Präsidentin! Sehr geehrte Damen und Herren! Der

Gang der Debatte um das Verbot der Grauen Wölfe folgt
der Debatte um das Verbot der Hisbollah. Beide organi-
sationen werden von islamistischen Regimen gesteuert,
von Erdogan und den Mullahs. Beide organisationen
betreiben die Islamisierung und die Unterwanderung
Deutschlands mit Gewalt oder politischer Einflussnahme.
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(A) Und: In beiden Fällen haben Union und SPD seit Jahr-
zehnten weggeschaut und sich und damit unser Land vor
den islamistischen Diktatoren erniedrigt.

Und jetzt werden Sie nur und ausschließlich tätig, weil
die AfD

(Benjamin Strasser [FDP]: Träumen Sie wei-
ter! Schauen Sie mal nach Frankreich!)

das Verbot fiir morgen auf die Tagesordnung gesetrthaF

li;.',x"Tfr ;',51äT?*d.";i.'i:::älH::ff |,:h:*::
wegen debattieren wir das heute.

(Beifall bei der AfD)

Immerhin: Die AfD wirkt. Wie gut, dass wirj etztda sind!

(Christoph de Vries [CDU/CSU]: Mimimi!)

Dabei liegt der Fall schon seit lahrzehnten so klar. Die
Grauen Wölfe sind türkische Nazis; es sind türkische
Faschisten.

(Benjamin Strasser [FDP]: Es ist auch das erste
Mal, dass Sie die ,,Nazis" nennen! - Niema
Movassat [DIE LINKE]: Also eigentlich Ihre
Glaubensbrüder! Also eigentlich müssten Sie
die doch gut finden!)

Sie sind mit 20 000 Unterstitzern die größte rechtsextre-
me Organisation in Deutschland.

Jetrt vergleichen wir mal den Hass der etablierten Par-
teien auf die demokratische AfD mit Ihrer Anbiederung
an die türkischen Islamfaschisten. Fazit: Wenn du in

(B) Deutschland konservativ bist, dann schimpfen sie dich
einen Faschisten. Wenn du ein türkischer Faschist bist,
dann geben sie dir den deutschen Pass, dann wählen sie
dich in den Integrationsrat, dann führen sie mit dir einen
kulturellen Dialog. - Das war der Stand bis heute, über
Jahrzehnte unter allen Ihren Regierungen.

(Beifall bei der AfD)

Der Slogan der Grauen Wölfe lautet: Werde Deutscher,
bleibe Türke. - Das ist die Strategie der türkischen Islam-
faschisten. Die wollen den deutschen Pass bekommen
und den türkischen behalten; die wollen das deutsche
Wahlrecht und nicht die deutschen Werte nicht um
sich in Deutschlan d zu integrieren, sondern um Deutsch-
land zu erobern. Ein Grauer Wolf wird durch den deut-
schen Pass nicht zum Deutschen, der unsere Werte teilt,
und ein Islamfaschist wird durch das Wahlrecht nicht
zum Demokraten.

Die Machtübernahme in ganzen Stadtteilen begann
früh. Seit 1976 spricht ,,Der Spiegel" von: Türkenterror,
Türkenschlachten, Türkenkriegen auf deutschem Boden.
1984 verübten sie den Anschlag auf Seyran Ates und
erschossen ihre Klientin. Damals gab es 2 000 Graue
Wölfe. Jetzt ist die Zahl verzehnfacht.

Die Politiker von CDU, CSU und SPD verhalten sich -
wieder ein Zitatvom ,,Spieg el" ,von 1998 - ,,wie Schafe".
40 Jahre lang taten Sie, die Schafe, nichts; im Gegenteil.
Zwei Beispiele: 2002 feierte der bayerische Innenminis-
ter mit den Grauen Wölfen zusammen den Ramadan. Und
die Bundeskanzlerin weigert sich bekanntlich bis heute,
im Zusammenhang mit dem 1,5-Millionen-fachen völ-

kermord an den armenischen Christen das Wort ,,Völker- (C)
mord" in den Mund zu nehmen - ein Kotau vor dem
Diensthern der Wölfe.

Ihr Antrag, der von Union und SPD, jetzt auch noch
mitgetragen von FDP und Grünen, kommt 40 Jahre zut

spät. Und: Sie verschweigen den Elefanten im Raum: das
Erpressungspotenzial von Erdogan und die islamische
Unter-wanderung.

Für uns ist klar: Wir dulden keine fiinfte Kolonne von
Erdogan auf deutschem Boden. Die Grauen Wölfe gehö-
ren verboten, und ihre Anhänger gehören nicht nach
Deutschland. Wenn die AfD regiert, werden wir solche
Probleme im ersten Jahr lösen und nicht 40 Jahre lang
verschleppen.

(Beifall bei der AfD - Steffi Lemke tBtINrD-
NIS 90/DIE GRÜINENI: Sie brauchen einfach
Urlaub! So ein krudes Weltbild!)

Vizepräsident in Claudia Roth:
Danke schön. -Nächster Redner: fiir die SPD-Fraktion

Uli Grötsch.

(Beifall bei der SPD)

Uli Grötsch (SPD):
Vielen Dank. - Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen

und Kollegen! Frau von Storch, Ihr letzter Satz war
eine üble Drohung; so hat es sich zumindest angehört.
Trotzdem wollen wir beim Thema bleiben.

Wir stimmen hier heute über einen gemeinsamen An- /D\
trag zaxn Einfluss türkischstämmiger Rechtsextremisten \- /
in Deutschland ab, besser bekannt - wir haben es eben
schon gehört - als die Grauen Wölfe. Ich freue mich auch
darüber, liebe Kolleginnen und Kollegen von den Grünen
und von der FDP, dass Sie unseren Antrag mit unterstüt-
zen. Ich sage an die Adresse der Kolleginnen und Kol-
legen von den Linken: Wäre es nach uns gegangen, wür-
den Sie auch mit auf diesem Antrag stehen.

(Niema Movassat IDIE LINKE]: Da müssen
Sie sich mal aus der Gefangenschaft da
befreien !)

Denn uns Demokraten eint alle der Kampf gegen Rechts-
extremismus,

(Beifall bei Abgeordneten der SPD und der
LINKEN)

egal aus welcher Ecke unserer Welt er kommt.

Deshalb wollen wir, dass der Bundesinnenminister
prüft, ob die Ült<ticti-Bewegung derart gegen das Pri nzip
der Völkerverständigung verstößt, derart unser .friedli-
ches Zusammenleben stört, derart antidemokratisch ist,
dass ihr Einhalt geboten werden sollte. Darum geht es
in diesem Antrag, um nicht mehr und nicht weniger.

(Beifall bei der SPD)

Allen Rechtsextremisten, egal woher sie kommen, ist
eine völkische, nationalistische und rassistische Ideologie
gemeinsam. Darin unterscheiden sich die türkischstäm-
migen Rechtsextremisten nicht von den deutschstämmi-
gen Rechtsextremisten. Sie haben mit deutschen Rechts-
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(A) extremisten außerdem gemeinsam, dass sie gern den
Scheinwerfer von sich wegdrehen und Sündenböcke fin-
den und bekämpfen. Das dürfte rechts außen, auch hier,
bekannt sein.

(Beifall bei der SPD sowie des Abg. Cem
Özdemir [BÜtrrDNrS 90/DrE GRTNEN])

Eine weitere Gemeinsamkeit ist die rege Agitation in
sozialen Netzwerken. Auch türkische Rechtsextremisten
sind im Netz aktiv und üben eine gewisse Anziehungs-
kraft speziell aufjunge türkischstämmige Menschen aus.
Sie haben ein klares Freund-Feind-schema und bieten
vermeintlich einfache Antworten in einer zunehmend
kompli zie.rten Wel!. Auch das kommt vielen von uns
bekannt vor, liebe Kolleginnen und Kollegen. Das
machen deutsche Rechtsextremisten nämlich genauso:
Sie mobilisieren, organisieren und verbreiten Fake
News brw. verfassungsfeindliche Inhalte. - Ich bin sehr
erleichtert, dass auch Twitter inzwischen seiner Verant-
wortung gerecht wird und Fake News als solche markiert.
Wir werden mit unserem Gesetz zur Bekämpfung von
Hass und Hetze im Netz- das sei an dieser Stelle gesagt -
strafrechtlich gegen diese H:etzer vorgehen.

Vizepräsident in Claudia Roth:
Herr Kollege, erlauben Sie eine Zwischenfrage oder

-bemerkung von Kollege Dehm?

Uli Grötsch (SPD):
Ja, bitte.

(B)

Dr. Diether Dehm (DIE LINKE):
Herr Kollege, ich stimme Ihrer Aufzählung von dem,

was Faschisten auszeichnet, ausdrücklich zu. Ich will Sie
nur fragen: Können Sie mir auch zustimmen, dass zu der
Aufzählung,,rassistisch, nationalistisch, völkisch" auch
,,extrem antikommunistisch" und ,,Feind der Gewerk-
schaften" dazugehören? Wir waren kurz nach dem
1. Mai in der Türkei. Es waren die Grauen Wölfe und
ihre Helfershelfer,, die die Gewerkschaftsbüros am Tag
der Arbeit vollig zerstört haben. Wir haben überall Blut-
flecken gesehen. Ich glaube, dass die tödliche Feind-
schaft des Faschismus gegenüber der organisierten
Arbeiter- und Arbeiterinnenbewegun g zu der Aufzählung
dazugehört. Können Sie mir da zustimmen?

(Beifall bei der LNKEN)

Vizepräsident in Claudia Roth:
Vielen Dank, Herr Dehm. - Herr Grötsch.

Uli Grötsch (SPD):
Ich würde Ihnen, Herr Kollege Dehm, dahin gehend

zustimmen, dass alles, was sich gegen die organisierte
Arbeiterbewegutrg, egal wo auf der welt, richt et., zutiefst
verabscheuungswürdig ist. Dem stimme ich zr. Heute
geht es aber nicht um extremen Antikommunismus, son-
dern um eine mögliche stärkere Beobachtung oder ein
verbot der Grauen wölfe. Ich würde gern beim Thema
bleiben und noch vertieft darauf eingehen.

Es ist nämlich trotz allem, was ich hier eben an ver- (C)
bindenden Elementen zwischen deutschen Rechten und
türkischen Rechten aufgezählt habe, falsch, die Grauen
Wölfe und deutsche Rechtsextremisten wie das NSU-
Trio auf eine Stufe zu stellen; denn von den deutschen
Rechtsextremisten geht eine konkrete Gefahr fiir Leib
und Leben von Jüdinnen und Juden, von Migrantinnen
und Migranten, von Politikerinnen und Politikeffi, de fac-
to für alle Menschen in Deutschland aus. Deutsche
Rechtsextremisten sind laut Verfassungsschutzbericht
massivst gewalttatig und - ich habe das hier schon oft
gesagt, und ich werde nicht müde werden, es immer wie-
der zrrt sagen bis auf die Zähne bewaffnet. Auf das
Todeskonto von deutschen Rechtsterroristen gehen
mehr als 200 Morde seit der Wiedervereinigung. Nein,
die Grauen Wölfe auf eine Stufe mit deutschen Rechts-
extremisten zu stellen, bedeutet die Verharmlosung des
rechten Terrors in Deutschland. Und das lassen wir nicht
mit uns machen, und das ist nicht unsere Sicht der Dinge.

(Beifall bei der SPD)

Übrigens - auch das haben wir heute hier gesehen -:
Auch wenn sich deutsche Rechtsextremisten unter
besorgte Bürger auf den Querdenker-Demos mischen,
auch wenn sie das Bevölkerungsschutzgesetz mit Hitlers
Ermächtigungsgesetz vergleichen und damit relativieren,
auch wenn sie scheinbar unverfiingliche Reichsflaggen
anstelle von Hakenkreuzfahnen hissen, auch wenn sie in
Parlamenten sitzen, als wären sie einer demokratischen
Partei angehörig: Sie bleiben Wölfe im Schaßpelz, und
die SPD bekämpft diese Wölfe wie doch wir alle, die wir
an Freiheit und Demokratie glauben, liebe Kolleginnen ,,\\
und Kollegen, ganz egal, ob es braune oder graue Wölfe (Ir)
sind.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
der FDP, der LINKEN und des BÜNDNIS-
sES eODrE GRr-rNrEN)

Von den türkischen Rechtsextremisten wissen wir, dass
sie in Deutschland nicht gewalttätig auffallen, im Gegen-
teil: Sie verhalten sich bewusst verfassungskonform

(Niema Movassat [DIE LINKE]: Na ja!)

und suchen den Kontakt zu Politikerinnen und Politikern.
Aber ihre Ideologie bleibt trotzdem menschenverachtend.
Sie verstößt trotzdem gegen das Demokratieprinzip und
das Prinzip der Völkerverständigung. Deshalb werden sie
auch schon zu Recht vom Bundesamt fiir Verfassungs-
schutz genau überprüft.

(Beatrix von Storch [AfD]: Seit wann denn
das?)

Gerade wir Deutschen mit unserem Geschichtsver-
ständnis und unserer Staatsräson dürfen Rassismus, Anti-
semitismus und Nationalismus keinen Raum bieten, noch
nicht einmal einen Millimeter.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD., der CDU/
CSU, deT LINKEN und des BÜNDNISSES 90/
DIE GRCTNEN)

Dieser Verantwortung ist sich die SPD-Bundestagsfrak-
tion mehr und länger als alle anderen Parteien in Deutsch-
land bewusst. Wir wollen daher die Grauen wölfe auf den
verfassungsrechtlichen Prüfstand stellen.
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(A) Aber was im Antrag noch wichtiger ist: wir wollen
eine Informationsreihe, eine Aufklärungskampagne star-
ten, um die Ütkticti-Ideologie offenzulegen. tch *ill, lie-
be Kolleginnen und Kollegen, dass sich die türkischstäm-
migen Jugendlichen als Teil unseres Wertekanons in
Deutschland und Europa sehen, als europäische Bürger-
innen und Bürger, und nicht einem ethnisch homogenen
großtürkischen Reich nachträumen. Ja wo sind wir denn,
liebe Kolleginnen und Kollegen?

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU, der FDP, der LINKEN und des
BUNDNISSES 9O/DIE GRÜTNEN _ ZuTuf d,eT

Abg. Beatrix von Storch tAfDl)
Deshalb appelliere ich an alle jungen türkeistämmigen

Menschen, die dieser Debaffe hier vielleicht folgen:
Graue Wölfe sind nicht cool. Es ist nichts Patriotisches
an ihnen. Sie sind nationalistische Spalter, die einen Keil
zwischen uns treiben wollen. Ihr, die ihr diese Debatte
vielleicht verfolgt, die nxteite, dritte oder schon vierte
Generation der damaligen Gastarbeiterinnen und Gast-
arbeiter, ihr seid Teil dieser Gesellschaft, und wir sind
stolz auf eure Leistungen und auf den Beitrag eurer Eltern
und Großeltern zum deutschen Wohlstand.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU, der FDP, der LINKEN und des
Br IDNSSES eolDrE GRLTNEN)

Und zum Ende noch: Mindestens jedes vierte Start-up
in Deutschland wird von Migrantinnen und Migranten
gegründet, Tendenz deutlich steigend. Wir sind stolz,
dass diese Nachkommen einen deutschen Coronaimpf-(B) stoff auf den Markt bringen und die Mund-Nase-Beäe-
ckungen bald obsolet werden lassen. Euer Platz ist genau
hier, in der Mitte der Gesellschaft, und nicht bei der
ütt<ticti-Bewegung.

(Beatrix von Storch [AfD] : Jetzt sind die
bestimmt überueugt!)

Vielen Dank.

(Beifall bei der SPD und dem BIII\TDNIS 90/
DIE GRÜrNEN sowie bei Abgeordneten der
CDU/CSU, der FDP und der LINKEN)

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
vielen Dank, Kollege Grötsch. - Der nächste Redner

ist für die Fraktion der FDP der Kollege Benjamin
Strasser.

(Beifall bei der FDP)

Benjamin Strasser (FDP):
Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und

Kollegen! Gerade unsere eigene Geschichte lehrt uns:
wer die Überlegenheit einzelner völker propagiert und
die Vorherrsch aft einzelner Nationen anstrebt, fiihrt die
Menschen auf schnurgeradem weg ins verderben. Ich
habe nach manchem Redebeitrag hier meine zweifel,
dass wirklich alle Fraktionen dieses Hauses diese Lehre
ernsthaft gezogen haben. Umso wichtiger ist der gemein-
sam von Union, SPD, Grünen und uns Freien Demokra-
ten vorgelegte Antrag; denn er sendet ein wichtiges Sig-
nal gegen die Organisation der Grauen Wölfe und deren

türkischen Rassismus, Antisemitismus und Antiliberalis- (C)
mus. Diese Ideologie hat in Deutschland keinen Platzund
muss die klaren Schranken eines wehrhaften Rechtsstaa-
tes aufg ezeigt bekommen.

(Beifall bei der FDP sowie des Abg. Cem
Özdemir [BÜNDNTS 90/DrE GRIINTEN])

Der Antrag ist aber auch ein starkes Zeichen der politi-
schen Solidaritat mit der französischen Regierung unter
Präsident Emmanuel Macron, der vor rwei Wochen die
Grauen Wölfe in Frankreich verboten hatte. Gemeinsam
werden wir in Europa den Einfluss dieser Bewegung
zurückdrängen und bekämpfen, liebe Kolleginnen und
Kollegen.

Aber wir müssen auch die unterschiedlichen Lagen in
Frankreich und in Deutschland in den Blick nehmen.
Während in Frankreich die Grauen Wölfe besonders
durch ihre gewalttätigen Angriffe mit Eisenstangen und
Messern gegen Franzosen armenischer Herkunft auffal-
len, wählen die Grauen Wölfe in Deutschland offenkun-
dig einen anderen Weg, der aber nicht minder geftihrlich
ist. Über legalistische Vereinigungen und Verbände wird
ganz gezielt versucht, die Gesellschaft und die deutsche
Politik im Sinne der menschenverachtenden ldeologie
der Grauen Wölfe zu beeinflussen. Und ja, liebe Kolle-
girrnen und Kollegen, wir haben in der Vergangenheit
diese Verbände unterschätrt, und wir waren auch ru
naiv im Umgang mit ihnen.

Unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung ist
nicht verhandelbar. Verbände, die mit der Ideologie der
Grauen Wölfe sympathisieren oder sie sogar aktiv ver- /D\
breiten, können kein Gesprächspartner fiir uns sein, \" '
weder bei der Integration von Menschen mit Migrations-
hintergrund noch beim intereligiösen Dialog; und auch
dieses Zeichen sollten wir stärker setzen.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, die Bundes-
regierung hat jetrt ihre Hausaufgaben n) machen.

Unser Verfassungsschutz muss organisatorisch in die
Lage versetzt werden, die rund 11 000 Anhänger der
Grauen Wölfe in Deutschland genauestens in den Blick
zu nehmen.

Die Bundesregierung muss die Präventionsarbeit stär-
ken. Es braucht eine Antwort auf den Rassenwahn und
die Überlegenheitspropaganda im Internet sowie ein
Konzept, wie wir gerade die vielen jungen türkischstäm-
migen Menschen in Deutschland nicht in diese Ideologie
hineingleiten lassen.

Und unser Bundesinnenminister muss nun prüfen, ob
und wie sich ein Verbot der Grauen Wölfe gerichtsfest
durchsetzen lässt.

Das ist keine einfache Aufgabe. Aber Sie haben uns als
FDP-Fraktion hier an Ihrer Seite.

Vielen Dank.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU, der SPD und des BüI{DNIS-
sES eolDrE GRtII\TEN)
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(A) Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Vielen Dank, Heru Kollege Strasser. - Für die Fraktion

Die Linke hat nun das Wort die Kollegin Sevim
Da§delen.

(Beifall bei der LINKEN)

Sevim Da§delen (DIE LINKE):
Herr Präsident! Werte Kolleginnen und Kollegen!

Heute ist ein guter Tag in Deutschland, ein Tug, auf den
viele Menschen in Deutschland lange gewartet haben.
Endlich haben die Union, die SPD, die FDP und die
Grünen sich durchgerungen,

(Beatrix von Storch [AfD]: Dank der AfD!)
gegen das Netzwerk des türkischen Präsidenten Erdogan
vorzugehen und einen Prüfauftrag für ein Verbot der
Grauen Wölfe auszusprechen. Die Linke im Deutschen
Bundestag, vormals PDS, fordert es schon seit Jahrzehn-
ten,

(Zuruf von der CDU/CSU: Vormals SED!)

diese rechtsextreme Organisation zu verbieten.

(Beifall bei der LINKEN)

Der Hetze von Islamisten und türkischen Nationalisten
gegen Andersdenkende,, gegen Gewerkschafter, gegen
Kommunisten, gegen Aleviten, gegen Armenier, gegen
Kurden und gegen Juden muss endlich die Organisations-
struktur entzogen werden.

(Beifall bei der LINKEN)
(B) Heute ist auch ein guter Tag, weil damit die 42-jährige

Geschichte einer Schande in Deutschland beendet wird.
Es war der bayerische Ministerpräsident und CSU-Vor-
sitzende Franz Josef Strauß, der dem Faschistenfi.ihrer
Alparslan Türkes bei einem Treffen 1978 zusagte, den
Aufbau der Organisation Graue Wölfe in Deutschland
freundlich zu begleiten, meine Damen und Herren.

(Zuruf von der LINKEN: Skandal!)

Ja, man brauchte die Grauen Wölfe im Kampf gegen
linke türkische Arbeitsmigranten, die vorne mit dabei
waren, wenn es darum ging, Streiks in diesem Land zu
organisieren. Und so konnten die Grauen Wölfe, die in
der Türkei vom türkischen Geheimdienst in die NATO-
Putsch-organisation Gladio eingebaut wurd en, 42 Jahre
in Deutschland schalten und walten, wie sie wollten.

(Matthias W. Birkwald [DIE LINKE]: So ist
es !)

Gerade wenn wir uns an die Anftinge der Grauen wöl-
fe in Deutschland und ihre Geschichte in Deutschland
erinnern, wäre es an der Zeit gewesen, werte Kolleginnen
und Kollegen der CDU/CSU-Fraktion, Die Linke bei den
verhandlungen über einen gemeinsamen Antrag im Bun-
destag nicht auszuschließen.

(Beifall bei der LINKEN und dem BürND-
MS 90/DIE GRÜrNEN sowie bei Abgeordne-
ten der FDP)

Eine Ausgrenzung von Demokraten im Kampf gegen
rechts hat sich in Deutschland noch nie bezahlt gemacht.
Daran sollte sich auch die Union erinnern.

(Beifall bei der LINKEN sowie bei Abgeord-
neten der SPD und des BÜNDNISSES 9O/DIE
GRUNTEN)

Es wäre besser, Sie würden Ihre Energie darauf verwen-
den, den zahlreichen Unterwanderungsversuchen der
Grauen Wölfe in der Union stärker vorzubeugen.

(Beifall der Abg. Heike Hänsel IDIE LfNKE])

Ich sage nur: Duisburg, Kommunalwahlen Nordrhein-
Westfalen.

Meine Hoffnung ist, dass mit dem heutigen Täg die
Kooperation rnit den Vereinigungen der Grauen Wölfe
beendet wird, aber auch mit den Organisationen, die die-
sen nahestehen wie der reaktionäre Zentralrat der Musli-
me in Deutschland, wo die faschistische ATIB Unter-
schlupf gefunden hat. Ich finde nämlich, dass es nicht
sein kann, dass man die ATIB richtigerweise verbietet,
aber den Dachverband, dem die rechte islamistische
Truppe angehört, als Partner hofiert.

(Beifall bei Abgeordneten der LINKEN)

Meine Hoffnung ist auch, dass ein Handschlag der
Bundeskanzlerin mit dem Führer der Grauen Wölfe in
Europa, wie es auf dem NATO-Gipfel 2018 der Fall
war, in Zukunft unterbleibt.

(Beifall bei der LINKEN)

Ich komme zum Schluss.

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Bitte.

Sevim Da§delen (DIE LINKE):
Der Aufstand der Zuständigen gegenüber den Grauen

Wölfen ist überfiillig und richtig. Gegenüber den faschis-
tischen und islamistischen Organisationen des türkischen
Präsidenten Erdogan darf es nur null Toleranz geben.

Vielen Dank.

(Beifall bei der LINKEN sowie bei Abgeord-
neten des BÜNDNISSES 9O/DIE GRÜINEN)

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Der nächste Redner ist für die Fraktion Bündnis 901

Grüne der Kollege Cem Özdemir.

(Beifall beim BÜNDNS gOtDrE GRürNrEN)

Cem özdemir @üNDNTS 90/DrE GRürNeg:
Herr Präsident! Sehr geehrte Kolleginnen und. Kolle-

gen ! Aus Anlass der heutigen Debatte habe ich einige
Reaktionen aus der türkeistämmigen Community bei
uns in der Bundesrepublik Deutschland bekommen, von
Menschen, die uns ausdrücklich ihre Dankbarkeit zum
Ausdruck bringen wollen, dass dieses längst überftillige
Verbot der Ülkücüler, also der hiesigen Ableger där
Grauen Wölfe, heute endlich auf den Weg gebracht
wird, namentlich der Föderation der Türkisch-Demokra-
tischen Idealistenvereine in Deutschland e. V. und der
Union der Türkisch-Islamischen Kulturvereine in Euro-

(c)

(D)
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(A) pa e. V. Es ist gut, dass der Deutsche Bundestag fraktions-
übergreifend eine klare Botschaft nach innen wie auch
nach außen sendet.

Nach innen: Wir dulden keine Angriffe, wir dulden
keine Einschüchterungsversuche gegenüber Gegnerinnen
und Gegnern des türkischen Ultranationalismus hierzu-
lande. wer Alevitinnen, Aleviten, Kurdinnen und Kur-
den, liberal denkende Türkinnen und Türken mundtot
machen möchte, wird die harte Hand des Rechtsstaats
spüren und kann sich nicht auf Meinungsfreiheit berufen.

(Beifall beim BIINIDNIS 90IDIE GRLINEN
sowie bei Abgeordneten der CDU/CSU, der
SPDi der FDP und der LINKEN)

Und nach außen: Es ist schlimm genug, wenn Erdogan
in der Türkei seinen Fanatismus und die Intoleranz
gegenüber ethnischen und religiösen Minderheiten zum
Machterhalt fordert. Aber klar ist auch: Hier hat das kei-
nen Platz und wird künftig nicht mehr geduldet.

(Beifall beim BLINDMS 90/DrE GnülreX;
Machen wir uns nichts vor: Der Gründer der MF{P,

Alparslan Türkes, war Hitler-Sympathisant. Nur auf-
grund der Unterstützung der MI{P ist Erdogan in der
Türkei noch Präsident, und er versucht, die türkeistäm-
migen Menschen bei uns in der Bundesrepublik Deutsch-
land für seinen Machterhalt nt instrumentalisieren.

Wir bekennen uns zu Vielfalt, zu Religionsfreiheit in
unserem Land. Ja, wir sind sogar stolz darauf. Aber ich
sage auch: Den Grauen Wölfen geht es weder darum, die

(B) Sprache, noch die Religion, noch die Kultur zu pflegen,
sondern sie wollen einem faschistoiden Panturkismus das
Wort reden und die Köpfe und die Gehirne bereits der
Kleinsten mit ihrem Hass auf Christen, auf Juden, auf
Andersdenkende vergiften. Es muss ein Ende haben,
dass türkischstämmige Jugendliche unsere Jugendli-
chen, das sage ich ganz bewusst - auf den Seminaren
dieser Organisationen einer systematischen Gehirnwä-
sche unterzogen werden.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRüINEN,

: äfä :'ää$ $;rkuffil :: I§ff 
i A b g e'

Natürlich ist mir auch klar, dass es mit einem verbot
der Grauen wölfe nicht getan ist. Deshalb muss es das
Signal des heutigen Tages sein, dass die Grauen Wölfe
dort, wo sie versuchen, einzudringen - ob bei der Bun-
deswehr, bei der Pol izei, aber auch bei unseren Parteierl -,
keinen Platz haben.

(Beifalt beim BüNDNIS oo/DIE GRüINEN
sowie bei Abgeordneten der CDU/CSU, der
SPD, der FDP und der LINKEN)

zum schluss, meine Damen und Herren - das muss ich
natürlich jetzt noch sagen -: Die Grauen Wölfe und die
AfD sind Brüder im Geiste.

(Beifall beim eüNnNIS 90/DtE GRtn\rEN
sowie bei Abgeordneten der CDU/CSU, der
SPD, der FDP und der LINKEN
Dr. Alexander Gauland [AfD]: Das wüsste ich
aber! )

Aber da es bei den Grauen Wölfen um etwas Türkisches (C)
geht, das sie verbieten können, steht die AfD natürlich,
wie wir es nicht anders erwartet haben, Gewehr bei Fuß.
Glauben Sie bloß nicht, dass wir das nicht durchschauen.

(Beatrix von Storch [AfD]: Ohne uns wäre das
heute nicht auf der Tagesordnung!)

Nur weil die AfD jetzt plötzlich eine antidemokratische
Gruppierung verbieten will, wird die AfD keinen Funken
demokratischer. Da kann es kein Missverständnis geben.

Herzlichen Dank.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜrNEN,
bei der SPD und der LINKEN sowie bei Abge-
ordneten der CDU/CSU und der FDP)

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Der nächste Redner: der Kollege Christoph de Vries,

CDU/CSU-Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Christoph de Vries (CDU/CSU):
Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und

Kollegen! Ich glaube, wir haben heute eine Premiere
erlebt, ein Novum: Die AfD hat sich zvm ersten Mal
gegen Nazis in Deutschland ausgesprochen.

(Zuruf der Abg. Steffi Lemke [BUNDNIS 90/
DrE GRrrNrENl)

Das ist doch sehr bemerkensweft. Ich hoffe, dass das in
Ihren Reihen auch einmal Schule macht für die Zukunft.
liebe Kolleginnen und Kollegen. (D)

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP sowie
bei Abgeordneten der SPD - Niema Movassat
IDIE LNKE]: Dann müssten die sich ja auf-
lösen !)

Eines ist klar: I-Jnsere freiheitliche Gesellschaft wird
Tag fiir Tag aufs Neue auf die Probe gestellt und heraus-
gefordert. Wir haben Extremisten von links und rechts,
aber ebenso auch Islamisten und ausländische Extremis-
ten. Alle diese Gruppierungen stellen unsere Gesell-
schafts- und Werteordnung infrage. Aber unsere Demo-
kratie ist wachsam, und sie ist auch wehrhaft. Und Frau
Storch, das will ich Ihnen sagen: Das beweisen auch die
insgesamt 57 Vereinsverbote, die seit 1990 ausgespro-
chen wurden im Bereich ausländischer Extremismus, im
Bereich Islamismus, aber auch im Bereich Rechts- und
Linksextremismus. Unser Rechtsstaat ist wachsam und
wehrhaft. Das beweisen wir auch heute hier im Parlament

äfdiesem 
gemeinsamen Antrag, meine Damen und Her-

( B e i ra I 

lff:,3;'.: 3SS1H :ä ?b'i )^ 

b g e -

Ich will sagen: Für mich ist das persönlich auch ein
freudiger Tug; denn ich habe mich seit Jahren fiir die
Prüfung eines solchen Verbotsverfahrens gegen die Ver-
eine der Ütt<ticti-Bewegung ausgesprochen. Deshalb
möchte ich auch meiner Freude darüber Ausdruck ver-
leihen, dass die Regierungsfraktionen diese parlamenta-
rische Initiative ergriffen haben und dass wir das gemein-
sam mit den Fraktionen von FDP und Grünen machen, in
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(A) deren Reihen es ebenso engagierte Kolleginnen und Kol-
legen gibt, die sich schon länger für ein konsequentes
Vorgehen gegen die Ütkticti-Bewegung ausgesprochen
haben. An dieser Stelle herzlichen Dank dafiir!

(Beifall bei der CDU/CSU, der FDP und dem
BÜTNDNTS gOtDrE GRIINEN)

Eines ist doch völlig klar: Die Grauen Wölfe sind alles
andere als Idealisten. Das sind rassistische, antisemiti-
sche, türkische Ultranationalisten, die eine Gefahr für
unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung darstel-
len. Mit einigen Verbänden, Vereinen und Sympathisan-
ten umfasst diese Bewegung bis zu 18 000 Personen. Das
ist die Zahl der Bundeszentrale fiir politische Bildung.
Das ist datnit die größte rechtsextremistische Beweguog,
und sie ist auch etwa fünfmal so groß wie die NPD in
Deutschland. Allein das unterstreicht, glaube ich, auch
das Bedrohungspoten zial dieser Gruppierung.

Mit diesem Antrag machen wir heute eins ganz deut-
lich: Faschistische und rassistische Ideologien, die Ange-
hörige anderer Ethnien und Religionen herabwürdigen,
die sie bedrohen, dürfen keinen Platz in unserer Gesell-
schaft haben. Das gilt völlig unabhängig davon, ob sie
deutschen oder ausländischen Ursprungs sind. Türkische
Rechtsextremisten sind nicht besser als deutsche Rechts-
extremisten. Deswegen müssen wir sie auch gleichbehan-
deln, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP sowie
bei Abgeordneten der SPD, der AfD, der LN-
KEN UNd dES BÜINDNISSES 9O/DIE GRÜ.
NEN)

(B) 
Denn ihr biologistischer Rassismus, Antisemitismus,
Antiliberalismus und auch ihr Streben nach einer Führer-
autorität richten sich eben gegen den Gedanken der Völ-
kerverständigung. Dieses Gift des Nationalismus darf
sich nicht ungehindert ausbreiten, ganz egal, wer es
spritzt.

Deshalb ist heute ein guter Tag, weil wir mit diesem
Antrag umfangreich und entschlossen gegen die Grauen
Wölfe und ihre Aktivitäten in Deutschland vorgehen. Ich
sage, es ist auch ein guter Tag für Kurden, für Armenier,
für Aleviten und andere Gruppierungen, die diesen
Anfeindungen und Bedrohungen seit vielen Jahren in
Deutschland ausgesetzt sind. Auch das muss ein Ende
haben in unserem Land.

Eins muss man auch sagen: Die Grauen Wölfe sind
nicht nur nationalistisch. Es gibt insbesondere mit ATIB
auch einen islamisch orientierten Flügel der Ütt<ticti-
Bewegung. Die Strategie der türkischen Mutterpartei
MFIP ist seit langer Zeit eine türkisch-islamische Synthe-
se mit der Untrennbarkeit von türkisch-nationalen und
islamischen Bestandteilen. Damit sind die Grauen Wölfe
auch Teil des politischen Islam in Deutschland, der eine
große Bedrohung flir unsere freiheitliche Gesellschaft
und fi.ir den Zusammenhalt in Deutschland ist.

Deswegen will ich den Antrag als Anlass zur Mahnung
nehmen. Wir dürfen nicht zulassen, dass ausländische
Regierungen unter dem Deckmantel der Religionsfreiheit
unheilvollen Einfluss auf Hunderttausende Muslime in
Deutschland nehmen - durch die Verbreitung von Natio-
nalismus, Kriegsverherrlichung und Hetze gegen Anders-

gläubige. Ich glaube, andere Parteien des politischen (C)
Spektrums haben hier durchaus noch etwas Nachholbe-
darf, wie Kevin Kühnert zu Recht gesagt hat.

(Zuruf der Abg. Sevim Da§delen [DIE LIN-
IG])

Aber vielleicht ist mit diesem Antrag heute ein Anfang
gemacht.

Unsere Hand bleibt ausgestreckt, auch im Kampf
gegen den Islamismus, gegen den politischen Islam.

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Kommen Sie bitte zum Schluss, Herr Kollege.

Christoph de Vries (CDU/CSU):
Ich komme zum Ende. - Ich würde mich freuen, wenn

wir auch diesen Kampf wie heute gemeinsam aufnehmen.

Vielen Dank.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD, der FDP und des BÜNDNIS-
sES eolDrE GRITNTEN)

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Der letzte Redner zu diesem Tagesordnungspunkt ist

der Kollege Michael Kuffer, CDU/CSU-Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Michael Kuffer (CDU/CSU):
Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Die (D)

Ülkticti-Bewegung und ihre Anhänger vertreten eine
Ideologie, deren Eckpfeiler auf Rassismus, Faschismus,
Antisemitismus und Antiliberalismus fußt; dies wurde in
der bisherigen Debatte mehr als deutlich. Ich freue mich
deshalb., dass ein so breites Bündnis der hier im Hause
vertretenen demokratischen Parteien hinter diesem An-
tragsteht, und will noch einmal klarstellen, was uns leitet.

Wir werden jeder Form des Antisemitismus entschlos-
sen die Stirn bieten. Wir lassen nicht zu, dass Personen
wegen ihrer Herkunft, ihrer Volkszugehörigkeit und ähn-
licher Merkmale diskriminiert werden. Wir werden ent-
schieden gegen j eden Versuch der Einschüchterung von
Andersdenkenden vorgehen. Nationalistische und rassis-
tische Ideologien haben bei uns keinen Platz. Und ich
flige hinzu: Großmannsstreben, wie es im Wunsch der
Bewegung nach der Errichtung von Großreichen zum
Ausdruck kommt, halte ich überdies fiir dumm. Groß-
türkisch oder groß sonst was - großer Schwachsinn.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD)

In diesem Zusammenhang sage ich auch: Wir werden
nicht zuschauen, dass Konflikte aus der Türkei weiterhin
in Deutschland ausgetragen werden. Natürlich ist uns
bewusst, dass die Grauen Wölfe mit ihrer Agitation ins-
besondere im türkischstämmigen Teil unserer Bevölke-
rung ein massives Hindernis fi.ir eine funktionierende
Integration darstellen und damit eklatant den sozialen
Frieden in unserer Gesellschaft geftihrden. Wenn derarti-
ge nationalistische, rassistische Idioten dem türkischen
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Michael Kuffer
(A) Präsidenten zujubeln, dann sollte fiir Hern Erdogan das

Gebot der Stunde Abgrenzung und Mitwirkung bei unse-
ren Bemühungen, insbesondere um ein Verbot, sein.

Sollte es zutreffen, dass sich enge Mitarbeiter des tür-
kischen Präsidenten als Anhänger dieser Ultranationalis-
ten entpuppen - so hörte ich, dass im März der türkische
Außenminister bei seinem Auftriff vor dem türkischen
Generalkonsulat in Hamburg das Handzeichen der
Grauen Wölfe zeigte -, dann kann ich in Richtung von
Herrn Erdogan nur sagen: Gebot der Stunde ist eine drin-
gende Kurskorrektur, wenn er nicht eine weitere Entfrem-
dung von Europa und internationale Isolation riskieren
will.

(Beritrix von Storch [AfD]: Da schlottern ihm
die Knie!)

Wir unterstitzen deshalb den Bundesinnenminister und
unsere Sicherheitsbehörden nachdrücklich in dem Vor-
gehen, den Dachverbänden sowie den weitere n zurechen-
baren Organisationen der Ülkticti-Bewegung mit aller
Entschiedenheit und den vorhandenen Mitteln unseres
Rechtsstaates nt begegnen.

Ich will abschließend sagen: In diesem Zusammen-
hang ist j etzt vor allem Gründlichkeit wichtig; denn zu
den genannten Geboten kommen zwei weitere wichtige
hinzu. Erstens. Das Verbot muss auch vor den Gerichten
halten; das heißt, es muss sauber und gründlich vorbe-
reitet sein. Das ist das, was jetzt passiert . Zweitens. Das
Verbot muss auch in die Verästelungen der Bewegung
und in deren Sub- und Tarnstrukturen hineingreifen.

(B) Auch dafür ist Gründlichkeit notwendig. Sie ist j etzt. 
das Gebot der Stunde. Dann werden wir darauf die rich-
tigen Entscheidungen aufbauen.

Vielen Dank.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich:
Vielen Dank, Kollege Kuffer. - Ich schließe die Aus-

sprache zu diesem Tagesordnungspunkt.

Wir kommen zur Abstimmung über den Antrag der
Fraktionen der CDU/CSU, SPD, FDP, Bündnis 90/Die
Grünen auf Drucksache 19124388 mit dem Titel ,,Natio-
nalismus und Rassismus die Stirn bieten - Einfluss der
Ükticti-Bewegung zurückdrängeno'. Wer stimmt für den
Antrag? - CDU/CSU, SPD, FDP, Bündnis 90/Die Grünen
und Linke. Wer stimmt dagegen? - Die AfD stimmt dage-
gen. Enthaltungen? - Keine. Der Antrag ist damit mit
großer Mehrheit angenommen.

Abstimmung über den Antrag der Fraktion Die Linke
auf Drucksache 19124363 mit dem Titel ,,Graue wölfe
und deren Vereinigungen in Deutschland verbietenoo.
Wer stimmt dafi.ir? - Das sind die Fraktionen Die Linke
und die Grünen. Dagegen? - CDU/CSU, SPD, FDP und
AfD. Enthaltungen? - Keine. Der Antrag ist abgelehnt.

Abstimmung über den Antrag der Fraktion der AfD auf
Drucksache 19124328 mit dem Titel ,,verbot der Grauen
Wölfe". Wer stimmt ftir den Antrag der AfD? - Die AfD-
Fraktion. Wer stimmt dagegen? - Alle übrigen Fraktio-
nen. Enthaltungen? - Keine. Der Antrag ist abgelehnt.

Wir kommen zu Tagesordnungspunkt 6: (C)

Erste Beratung des von den Abgeordneten Stefan
Gelbhaar, Daniela Wagner, Maffhias Gastel, wei-
teren Abgeordneten und der Fraktion BÜINID-
NIS 90/DIE GRLTNEN eingebrachten Entwurß
eines Gesetzes zur Anderung des Straßenver-
kehrsgesetzes zur Einführung und Regelung
von Verkehrssicherheitszonen - Abbieg.eassis-
tentengesetz (2. VerkehrswendeG-AndG-
StVG - AbbiegeassistentenG)

Drucksache 19123625

Überw ei sung svors c hl ag :

Ausschuss für Verkehr und digitale Infi-astruktur

Wenn Sie zügig abbiegen, dann können wir mit der
Aussprache beginnen. Für diese Aussprache sind
30 Minuten vorgesehen.

Ich eröffne die Aussprache. Es beginnt der Kollege
Stefan Gelbhaar, Bündnis 90lDie Grünen.

(Beifall beim BIINTDNIS 9O/DIE GRüINEN)

Bitte keine Klumpenbildung. Wenn Sie vielleicht drau-
ßen weiter kommunizieren? - Danke. - Herr Kollege.

Stefan Gelbhaar @ÜNDNIS 90/DIE GnÜxr,g:
Sehr geehrter Herr Präsident! Sehr geehrte Kollegin-

nen und Kollegen ! Abbiegeassistenten retten Leben. Des-
wegen forderte der Bundestag am 28. Juni20l8 die Bun-
desregierung auf - ich zitiere -: ,,nationale Regelungen
für eine schnelle Einführung von Lkw-Abbiegeassistenz-
system en zu prüfen und umzusetzen". Seitdem sind mehr (D)
als rwei Jahre vergangen. Wir müssen feststellen: Der
Verkehrsminister hat diesen parlamentarischen Auftrag
ignoriert. Und das geht so gar nicht!

(Beifall beim BI-IIrIDMS 90/DIE GRLj}rTEN)

Denn dieser Auftrag hatte ja einen tiefen Sinn.

Auf Fragen nach Prüfungen und deren Ergebnissen
antwortet der Verkehrsminister nicht oder weicht aus -
zuletzt im August. Meine Fraktion hat dann selbst mit
einem Gutachten aufg ezeigt, wie eine nationale Regelung
für Lkw-Abbiegeassistenten im Straßenverkehrsrecht
aussehen kann. Dennoch ist nichts Wirksames passiert,
und das ist völlig unverständlich. Dass der Verkehrsmi-
nister ein paar Aufkleber und etwas Fördergeld an einzel-
ne Lkw-Betreiber verteilt, das reicht nicht aus.

(Beifall beim B[INiDNrs 90/DrE GRLTNEN)

Wir haben gezählt: Seit dem Bundestagsbeschluss,
also vorl Juli 2018 bis heute, wurden allein 77 Menschen,
die mit dem Rad unterwegs waren, von einem abbiegen-
den Lkw oder Bus totgefahren. Hinzu kommen weitere
Menschen, die zu Fuß unterwegs waren, und zahlreiche
Schwerverletzte. Etwa 2300 Radfahrende wurden seit
Juli 2Al8 allein bei Abbiegeunfüllen verletrt. Das wollen
und das dürfen wir als Abgeordnete nicht akzeptieren.

(Beifall beim BÜNDNIS goiDIE GRÜrNEN
sowie des Abg. Pascal Meiser [DIE LINKE])

Deswegen ist das heute hier erneut Thema im Parla-
ment.


